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Tierhaltung

dauungstrakt sowie der Hemmung 
der Urease, ein Enzym, das den Harn-
stoff zu Ammoniak abbaut. 

Es gibt auch synthetische Produkte, 
die die Urease hemmen, jedoch sind 
in der Schweiz noch keine auf dem 
Markt. Diese Produkte werden über 

die Exkremente gesprüht und konn-
ten in Versuchen eine Senkung der 
Emissionen um rund 40 % bewirken. 
Dieses System der Stabilisierung ist 
bereits seit einigen Jahren im Feld-
bau bekannt. Hinter dem Namen EN-
TEC verbirgt sich ein Dünger, der 
durch die Zugabe von einem Hemm-
stoff weniger ausgewaschen wird und 
dadurch der Pflanze länger Stickstoff 
liefert. 

Wenn nun auf den Schweinebetrie-
ben auf den Festflächen und Ausläu-
fen ein solcher Hemmstoff ausge-
bracht werden könnte, würde das 
eine beträchtliche Senkung der Am-
moniakemissionen ermöglichen. 

Fazit

Zur Ammoniaksenkung wurde in 
den vergangenen Jahren bereits viel 
unternommen. Von politischer Seite 
her wird aber der Druck für weitere 
Senkungen weiter steigen. 

Obwohl schweizweit gesehen die 
Kühe einen grösseren Anteil an den 
Emissionen tragen, wird auch die 
Schweinebranche ihren Beitrag leis-
ten müssen. Es gilt, die verfügbaren 
Massnahmen konsequent umzuset-
zen. Zusätzlich sind neue Massnah-
men zu erforschen, damit die 
Schweinehalter genügend wirtschaft-
lich tragbare Möglichkeiten haben. �■

Die Reduktion des Proteingehaltes in der Ration darf 
nicht auf Kosten der Leistung gehen.

Übers.: Wie viel NH3 kann gesenkt werden?

Einsatz Reduktionseffekt

NPr-Futter (Stickstoff und Phosphor reduziert) 20 bis 60 %

Umstellung Universal- auf Säugend-Galtfutter 20 %

Durchmast umstellen auf Zwei-Phasen Mast 10 bis 25 %

Einsatz von Benzoesäure 20 %

Einsatz von 15% ZR-Schnitzel 10 bis 20 %

Spezielle Futterzusätze zeigen sowohl 
beim Ammoniakgehalt als auch im Hin-
blick auf eine Geruchsminderung er-
staunliche Potenziale. So untersuchte 
das österreichische LFZ Raumberg- 
Gumpenstein 2010 von Januar bis April 
in einem Mastdurchgang den Futterzu-
satz pig-air® der Firma melior-Haefli-
ger AG. 

Nach Herstellerangaben ist pig-air ein 
Konzept mit verschiedenen verdauungs-
regulierenden Zusatzstoffen. Es besteht 
unter anderem aus Kräutern und Ge-
würzextrakten. Es soll zu einer besseren 
Rohproteinverwertung verhelfen, die 
Proteine sind für die Muskelbildung bes-
ser verfügbar und die Urease-Aktivität 
wird reduziert.

Die Minderung des Ammoniakgehaltes 
(Grafik, grüne Säule) in der Stallluft, ge-
messen in ppm, beträgt im Versuch im 
Schnitt mehr als 31 %. Die Minderung 
für Geruch (Grafik, rote Säule) in der 
Stallluft, gemessen in Geruchseinheiten 
(GE)/m³, beträgt im Mittelwert aus vier 
Messungen rund 32 %.

Die Ammoniakgehalte in der Kontroll-
gruppe zeigen einen für die Wintersitua-
tion doch geringen Ammoniakgehalt. In 

der Praxis werden in der Winterphase in 
vielen Stallungen Ammoniakgehalte von 
30 bis 40 ppm gemessen. Trotzdem 
schafft es der untersuchte Zusatz, eine 

Minderung von rund 32 % zu erzielen, 
sowohl für Geruch als auch für Ammoni-
ak in der Versuchsgruppe. 
� Eduard Zentner
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Grafik: Untersuchungsergebnisse pig-air

Futter-Zusätze mindern Emission und Geruch




